
Der Februar 1908% 1n Freiburg geborene Rechtshistoriker Ta AUS

eıner jüdisch-orthodoxen Famılıie. Als Schüler des Berthold-Gymnasıums
studierte neben dem Talmud auch Griechisch und Lateın, spater Lıteratur
und Musık 1n Parıs und Rechtswissenschaft 1n Göttingen un Freiburg. Seine
weıtere akademische Lautbahn führte ıh ach Cambrıidge (1938-1951),
Aberdeen (1951-1955), Osxtord (1955-1970) und schließlich die Berkeley
School of Law der Unıversıtät VO Kalitornien (1970-1981): Von 1966-
1978 hatte eiıne (3ast- und spater eıne Honorarprofessur der Unııiversıtät
Konstanz. Neben seinem Fachgebiet (römisches 18387 bıblısches Recht) be-
tafßte sıch MI1t Jüdischer, romiıscher und christlicher Literatur. Zur
zählte f auch die Schriften des Neuen Testaments, dessen hervorragender
Kenner W Al. Miıt seinen zahlreichen Werken hat auch den christlich-Jüdi-
schen Dıalog 1mM Freiburger Rundbrief bereichert (vgl FrRu KAXKHE979159
I „Typologıe ım Werß des FIAavius Josephus“ und die Rezensionen seıner
Bücher „Lımitations of Self-Sacrıfice IN Jewish La and Tradition“, FrRu
XX1(19691132; und „Collaboration 7010 Iyranny ın Rabbinic “  Law FrRu
XV41H(19661125% Von bleibendem Wert sind auch die etzten beiden 1n Kon-

erschıienenen Werke „Gewaltloser Frauenwiderstand ımM Altertum CC und
„Das Ite Testament ım Neuen A jüdischer Sıcht“ Protfessor Daube 1st
Bn Februar 1999 1in Kalıtornıen gestorben. Elisabeth Weıdinger

Gerhart Riegner, Genf, Ehrenpräsident Ausdruck, seine Bemühungen mogen
des Jüdischen Weltkongresses „der Jüngeren Generatıon Beispiel se1N,
hatte als erSsSter die während des Zweıten auch 1n ungünstıgen Momenten“
Weltkriegs mafßßgeblichen Politiker auf

Di1e „Tagung europäischer Rabbi-die systematische Ermordung der Juden
durch dıie Nazıs aufmerksam gemacht. nerinnen, Kantorinnen und rabbinisch
Seine Aufrufte lange ungehört B: gelehrter und interessierter Jüdinnen
blieben. Fuür seıne spater anerkannten und Juden“ -1 Maı organı-
Verdienste wurde Maı 1999 s1ert VO der Inıtıatıvgruppe Bet Debora
ßlich der 94 Delegiertenversammlung 1m Berliner Centrum Judaicum, endete
des Schweizer Israelitischen Gemeinde- m1t eınem Eklat, der als „Kampft den Or-
bundes mıt einem Eintrag 1Ns thodoxen“ benannt wurde. Bea Wyler
„Goldene Buch des geehrt. In SEe1- (Oldenburg), die eiNZIgE amtierende
HET Dankesrede gab OT: seıner Hoffnung Rabbinerin Deutschlands, tand, da{ß ıhre
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„Conservatıve A, Judentum leben mıiıtische Schritten getunden. In der
und lehren, mıt Füßen stärksten betroffenen Maı Israe] Syna-
wurde“ Di1e Urganısatorinnen, Monika gO9C verbrannten die Bıbliothek SOWI1e
erweg, Elisa Klapheck un: arXa Vıdeos ber dıe Schoa un:! jüdische Kul-
Daemmıig, bekräftigten jedoch, S1e selen GÜr Die Bischofskonterenz wiırd sıch fi-
bestrebt, „das Gespräch zwıschen den nanzıell Wiıederautbau beteiligen.
verschiedensten jüdıschen Strömungen (Frıtz Voll)

suchen und eınen Austausch ber die
unterschiedlichen Vorstellungen VO Am Vorabend des Besuches VO aps
jüdıschem Leben 1n Kuropa ermOg- Johannes Paul Il in Polen (5.-17 Junı
lichen“. Die Rabbinerin weltweıt, wurde der polnısche Lefebvrean-
Regına Jonas (1902-1944), Berlıin, War hänger Kazımıierz Swıton festgenom-
CIn Opfer der Schoa geworden. Heute I1  - Die polnıschen Lefebvreanhänger
amtıeren Rabbinerinnen 1ın Parıs: verurteılen dıe Hınwendung des Papstes
London, Moskau, Mınsk, Budapest un:! und der Kırche ZUuU Judentum als Verrat
1n Oldenburg. Christentum. Swıton hatte 15

August 1998 die Errichtung VO 300
Be1 eıner christlich-jüdischen Dialog- Kreuzen 1n Auschwitz veranlafst. Mıt
veranstaltung in Zagreb D Maärz Hıiılfe eınes 1ICU erlassenen (sesetzes AA
1999 1St auf das tragısche Schicksal der Schutz der Vernichtungslager gelang CS

kroatischen Juden während des Usta- der polnischen Regierung, alle Kreuze
scha-Regimes 1T hingewiesen mı1t Ausnahme des Papstkreuzes VOTL

worden. In Kroatıen überlebten uNnsc- der Ankunft des Papstes entternen.
fähr 1000 Juden die Verfolgungen, weıl Gemelnsam mıt Mitgliedern der Jüdı-
S1e Hıltfe bei der Kırche un bei Einzel- schen Gemeinde betete Johannes Paul FL

gefunden haben (Vgl die Ke- F1 Junı Umschlagplatz des War-
Zzension VO Salome Schöll Zdenko schauer (Gettos für die Opfter der Schoa
Levental; Auf glühendem Boden, FrRu (vgl OTfO 261) Mehr als 300 01010 Juden
11999]|213-214.) VO Ort aus 1ın die Vernichtungs-

lager abtransportiert worden. Aus den
Nach eiınem Brandanschlag auf reı Reihen der christlich-polnischen Opfter
ynagogen 18 Junı 1999 1n Sacra- des Nazı-Regimes hat der Papst 13
NTO, Kalıfornien, Kardınal Wil- Junı 108 als Märtyrer seliggesprochen.
I1am Keeler, Beauftragter der Ame- Jüdischerseıits wurde der Besuch sechr P —
riıkanıschen Bischofskonferenz für SIt1LV dam Miıchnik, Heraus-
katholisch-jüdische Beziehungen: DE geber der orößten polnischen Tageszeı1-
ten W1e€e diese machen uns schmerzhafrt Lung, kommentierte die Ansprachen des
klar, da{ß auch 1m nächsten Jahrtausend Papstes: „Die Worte VO Johannes Paul
1NnNe der wichtigsten Aufgaben der 11 sorgfältig gewählt un: durch-
Bischöfe se1n wırd, relig1öse un:! dacht In diesen Predigten un Anspra-
rassıstische Vorurteile und jegliche OÖOrm chen vab CS keine überflüssigen, leeren,
des Hasses anzukämpten.“ In Zzwel der Nur der Verzierung dienenden Worte. Es
betroffenen Synagogen wurden antıse- eintache Worte, aber getränkt VO
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solcher Schönheıt, Poesıe, Tiete, We1s- ayer, „sollte 1eSs auch mi1t jüdısch-
christlichen CGottesdiensten sein.“ Daseıt und Fierzensguüte, als selen S1e 1n Fels

geschlagen. Diese Worte lassen sıch nıcht Besondere der Kırche N.€) St Stephan
auswischen, für ungültıg erklären, sınd die VO  m Marc Chagall geschaffenen
durchstreichen. Das sınd polnische Fenster.
Steintateln für die eıt Heraus-
torderungen, elnes Jahrhunderts,
des Jahrhunderts (Gazeta WY- Am 19 Aprıil wurde das „Leo-Baeck-
borcza,; 961999 1, übersetzt VOIl Haus“ in Berlin, benannt ach dem letz-
Deselaers). ten Präsıdenten der Reichsvertretung der

Juden 1in Deutschland, als Domizıl
des Zentralrates der Juden 1in Deutsch-

Dokumente belegen dıe gezielte Vertol- and eingeweıht. Am selben Jag W ar auch
SUu1$ und das Verschwinden VO 164 der Reichstag mıt einer Sıtzung des
Juden in Argentinıien während der Mı- Deutschen Bundestages eingeweıht WOI-

lıtärdiktatur (1976-1983). Dı1e Opfter den Der Präsident des Zentralrates, 1g-
wurden gefoltert, Aussagen ber e1INn A Bubis, sıieht 1in der Rückkehr ach

Berlin ein „Stück Normalıtät“. Rabbinerangebliches, Argentinıen gerichte-
tes „internationales z1i0nıstisches Kom- Nathan Peter Levinson hätte dıe Nut-
plott  CC erzwıngen. Insgesamt rechnet ZUNg der einstigen „Hochschule für die
Ila  ’ mıt mehreren zehntausend, dıe AaUus Wıiıssenschaft des Judentums“
politischen Gründen verschleppt und &i o als Rabbinerausbildungsstätte VOI-

mordet worden selen. ach einem Be- SCZOBYCN.
richt der Tageszeıtung „Abec“ habe da-
mals die jJüdische Gemeinde einen Plan
FÜr Evakuierung der 350 01010 argentin1- Die Generalversammlung des Eu-
schen Juden ausgearbeıitet. LODCANM Council of Jewish Communi-

ties (CEJIC) Ende Maı 1999 1n Nızza hat
die Vıtalıität, 1aber auch die oroßen Unter-

Wıe z ersten Mal VOT dreißig Jahren schiede des europäıischen Judentums autf-
tand März 1999 1ın St Stephan 1n gezelgt. Im Vergleich Israel und
Maınz ein christlich-jüdischer Gottes- den amerikanıschen Juden verstehen sıch
dienst Mitwirkende die europäischen Juden als Vertreter e1-
Rabbiner PyOofr Dr Nathan Peter Levıin- Lier gemeınsamen Geschichte, die die
SON, Jerusalem, Weihbischof Dr. Fryanzıs- Schoa überlebt und die Errichtung eines
bus Eısenbach, Maınz, und Propst Her- demokratischen un: multiethnischen
INANN Petersen VO der Ev. Kirche 1n FEuropa mıtgetragen haben Der GETIG
Hessen und Nassauı. Die musikalische besteht AaUus eiınem Netz VO 55 Organısa-
Gestaltung oblag Oberkantor Raffaele tionen iın 25 europäischen Ländern.
Polanı, Mannheım, und dem hor VO Heute leben 1n Europa ELTW. Millionen
St Stephan. „Wıe ökumenische (sottes- Juden Die Teilnehmer der Generalver-
dienste heute tast Selbstver- sammlung eizten sıch auch für eıne ot-
ständliches SInd“, Pfarrer Klaus tenere Definition Jüdıscher Identität e1In.
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Ebenso betont wurde die Notwendigkeit Am Maı 1999 1St 1n ent eiıne Stiftung
der Zusammenarbeit zwiıischen allen ZUrTr Gründung eines Forschungszen-
Rıchtungen des Judentums insbesondere für den interreligiösen und 1N-
1m Bereich der Erziehung, 1n der die Er- terkulturellen Dialog gegründet WOIL-

innerung die Schoa eıne wichtige den DDem Stiftungsrat gehören
Rolle spielt. (Ka Crö1x) hochrangige Vertreter AaUs Christentum,

Judentum un: Islam Das Zentrum
Be1 der Generalaudienz Maı 1999 werde insbesondere SOCDE: Aufgabe haben,
hat Papst Johannes Paul IBE die (56- „die zentralen und authentischen Böft-

schaften“ der Yrel monotheiıstischen R@e-meınsamkeıten 1m Glauben VO hrı-
tentum und Islam erinnert und die Mıiıt- lig1onen Chrıistentum, Judentum un:! E

beider ZUE
lam herauszuarbeiten. Das Zentrum sol]ylieder Religionen ferner ZU: besseren Verständnis SOWI1esolıdarıschen Eınsatz für Frieden un:!

Gerechtigkeit aufgerufen. Christen und ZUr gegenseıltıgen Annäherung der reı
Religionen beitragen un: mithelfen,Muslime sollten gemeiınsam den Weg

der Versöhnung gehen un: jede orm „MiıfSverständnisse der Vergangenheıt“
autzulösen. Einmal jahrlıch soll eın Kon-

VO Gewalt als LOsung VO Dıiıfferenzen
zurückweisen. Weıl beide „denselben orefß VO Religionswissenschaftlern un:

Vertretern iınterkultureller Bewegungeneınen (30tt der Lebenden“ glauben, selen stattfinden. Das CHE Zentrum soll ter-S1E aufgerufen, ın eiıner VO „Gottes-Ver-
gessenheıt“ gezeichneten Welt, den Gelst IIGE eıne Dokumentationsaufgabe wahr-

nehmen und eine spezılalısıerte Biblio-der Liebe, die menschliche Würde SOWI1e thek autbauen SOWI1e eiıne ZeitschriftWerte der Moral un: Freiheit vertel- herausgeben. (kipa)dıgen. Gleichzeitig wI1es der Papst auf dıie
theologischen Unterschiede zwiıischen
Islam und Christentum hın Israelische Archäologen haben Miıtte

Junı 1999 1n eiıner Höhle 1n den Jerusale-
HIT Hügeln Überreste eiıner „Fabrık“

Anläfßlich der Feierlichkeiten Z PE Z Erstellung VO Steingetäßen AB

Jährıgen Bestehen der „OÖkumenischen der eıt des Zweiten Tempels gefunden.
Kontaktstelle für Nıchtchristen“ Di1e Anlage enthält auch eınen Stein-
(OKNI) 1n München Aprıil 1999 bruch für Werkzeuge. Nach Jon Zelig-
sah der Generalsekretär des Päpstlichen INnNnan wurden 1m Tempelbereich Gefäiße
Rates für den Interrelig1ösen Dıalog, und Werkzeuge A4US Stein bevorzugt, da
Bıschof Michael Loyu1s Fitzgerald, MOg- S1e keiner riıtuellen Reinigung bedurften.
lichkeiten und Perspektiven für einen Gleichzeitig entdeckten der Ozeantor-
konstruktiven Dialog zwischen hri- scher Dr. Robert Ballard, der die Tıtanıc
sten und Muslimen in Europa. Nach gefunden hatte, un! der Archäologe
Schätzungen des „Islam 1n Europa”-Ko- Lawrence Stager, Harvard Unıiversıtät,
mıtees leben ın Europa (einschliefslich mı1t ıhrem Team ahe der Küste VO

Rufsland) A0 bıs 24 Millionen Muslıme, Aschkelon 1n eiıner Tietfe V 500 Metern
davon vier Miıllionen 1n Frankreich und Z7wel phönizische Frachtschiffe. Vermut-
2,5 Miıllionen 1ın Deutschland. ıch die Schitfe 750 Chr. mıiıt
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eıner großen Ladung VO Weinampho- Vom 3() Aprıl bıs Maı 1999 tand 1n
FG VO Iyrus AaUsSs unter WEeEgS ach Agyp- Mönchengladbach untfer Leıtung VO  a

Akademiedirektor Hans ermann Hen-ten oder Karthago (Tunesıen).
VE eın Symposıion ber Sınn und

derDie Teilnehmer elnes Versöhnungsmar- Fragwürdigkeit Passionsspiele
sches ZUr Vergebung für die Greuel der heute, demonstriert den für das Jahr
Kreuzzüge (vgl FrRu 411997 171-72) 2000 geplanten Oberammergauer Passı-
sınd Anfang Maı 1999 1n Israel eingetrof- onsspielen. Di1e Tagung verlief außer-
ten twa 2000 Menschen AaUS DA Isan- ordentlıch polemisch. Der Leıter der
dern haben 1ın den VELSANSCHNC Tel Jah Oberammergauer Passıonsspiele, ( )EFO
PE auf eigene Kosten dem Marsch Johannes Huber, legte dar, da{ß un: W1e€e

alle Antısemıitismen A4A4US den Passıons-teilgenommen. Di1e Route des Versöh-
nungsmarsches verliet VO Köln, dem spielen herausgenommen worden siınd
Ausgangspunkt des Ersten Kreuzzugs Rabbiner eon Klenickı, New York,
1MmM Jahr 109%6, ber Istanbul und Antıo- hingegen verurteılte die Passionsspiele
chıia ach Israel. In der Türke; und 1mM 11- sıch als Ereignisse, die eınen latenten
banon wurde die Gruppe ach eıgenen Antısemıitismus 1n sıch tragen. Wılhelm
Angaben freundlich aufgenommen. In GOössmann, Düsseldorf, beschrieb die
Israel dagegen se1 Ian auf eın „ZCWISSES Passionsspiele auch als lıterarısche Er-
MifStrauen“ gestoßsen. Be1 elıner Ab: e1gNISSE, die das Abendland mıtgeprägt
schlufß%konterenz in Jerusalem (Juli haben Die Bemühungen V  w} Clemens
wurde eiınen oriechisch-orthodoxen, Thoma, Luzern, und Johann Michael
eiınen iıslamiıschen und eınen jJüdıschen Schmidt, Köln, die Geschichte der
Vertreter ein Entschuldigungsschreiben Passıon Jesu verdeutlichen, gsingen iın
überreicht, 1n dem heıßst, die Kreuzrıit- der Diskussion Die Polemik löste
ter hätten „den Namen Jesu Christı be- sıch 1in dem Verständnıs, die Passıons-
tırogen un: sıch seiınem Anlıegen VO spiele mussen nıcht antısemitisch se1N,
Versöhnung, Vergebung und selbstloser S1€e können auch relig1ös autbauend
Liebe“ VELTSANSCHI., wiıirken.

7wi Werblowsky, Jerusalem, kommentiert die Rezension „Seffi Rachlevsky,
Chamoro SCMaschiach/Der 'sel des essias‘‘T6/1  146-147):
Ich bın mıiıt dem Rezensenten Breslauer) vollıg e1Ns. Nur moöchte iıch ıhn darauf
autmerksam machen, da{ß der Autor des Buches miıt einıgen Jahren Verspätung auf
den modischen agen revisıonıstischer Geschichtsschreibung springt. Ich dachte,
da{ß WIr davon MmMI1t Benny Morrıs (1987) Ian appe (1988) un Avı Shlaim EIic
die Nase mehr als voll hätten. Die Bücher sınd ZW ar auf wıssenschaftlich beachtlıi-
chem Nıveau, ıdeologisch jedoch vollig
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